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Fort mit dem Kornzoll!

Volkoblatt
für Halle und den Haalkreis.

2

Organ zur Wahrung der Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung,

Redaktion und Expedition: Gr. Ulrichſtraße 17, Eingang Bölbergaſſe.

Fort mit dem Kornzoll!
Ein Gedanke, ein Wunſch beſeelt in dieſen Tagen hal idie arbeitende Bevölkerung Deutſchlands. Er heißt: reehh ſche z m

Wir
und Getreide beinahe noch einmal ſo billig als heute.
Aber die Steigerung der Preiſe ruht nicht. Seit der
Rede Caprivis ſind dieſelben ſchon um 10 Mk. ge
ſtiegen und ein Ende iſt augenblicklich nicht abzuſehen.

Die Preiſe ſteigen ohne Zölle und mit Zöllen.
Der Bedarf wird täglich größer das Angebot iſt klein.
Und die Ausſichten auf die nächſte Ernte ſind ſelbſt in
ausgeſprochenen Getreideprovinzen des Deutſchen Reiches
trübe angſterweckend. Selbſt im Hungerjahr
1816/1817 waren die Getreidepreiſe nicht höher als
in dieſem Jahre. Es iſt eine ausgemachte Thatſache,
die diesjährige Ernte reicht bei weitem nicht aus,
Deutſchland das nötige Brot zu liefenr: wir brauchen
ausländiſches Getreide, viel ausländiſches Getreide.

Und dieſes ausländiſche Getreide iſt teuer, darum
teuer, weil auch in anderen Ländern wie Ungarn,
Rußland die Ernte eine geringe werden wird.

England, Frankreich, Jtalien ſie alle müſſen
heuer mehr ide einführen als in den letzten Jahren

weil überall die Ernte einen ſchlechten Ertrag
verſpricht.

Die Nachfrage nach Getreide iſt damit eine ſelten
dageweſene, das geringer als in anderen
Jahren: teure Getreidepreiſe ſind die notwendige und
unausbleibliche Folge.

Die teuren Preiſe kommen, ob mit, ob ohne Kornzölle.
Das arbeitende Volk ſoll aber nicht nur

die teuren Getreidepreiſe, es ſoll auch noch
Kornzölle bezahlen. Jedes Pfund teures Brot
wird noch mit 2 Pfg. Zoll belaſtet. Jede Familie
wird nicht nur unabänderlicher Urſachen wegen ſparen

müſſen, ſie g a g M. Zoll für ihrennotdürftigen eideverbrauch zahlen.
Dagegen richten wir unſeren Proteſt. Dieſe Ueber

verteuerung wollen wir beſeitigen, dieſen künſtlichen
Aufſchlag wollen wir abſchaffen.

Wozu ſoll das deutſche Volk wöchentlich wenigſtens
10 Millionen Mark Getreidezoll zahlen in einer Zeit,
wo das Brot den doppelten Preis vergangener Jahre

ölle; jedehaben teure Zeit. Voriges Jahr war Brot m Vater hinträgt, ſage ſich immer für jedes Pfund

rot

Darum fort mit dem Kornzoll!
Jeder Arbeiter, jeder, der mit den Seinigen haus-

Zoll 6 Pfund erhalten.
Kann es Dir gleichgültig ſein, ob Du für Dein

Geld 5 oder 6 Pfund Brot bekommſt? Kann es Dir

das Brot auch ohne Zoll immer noch teurer wird
Nein, jeder Arbeiter, der mit dem Pfennig zu

rechnen hat, jede Hausfrau, welche die täglichen Nah
rungsſorgen kennt, jede Familie, welche den Hunger
ihrer Kinder zu ſtillen hat, jeder wird wünſchen:

Fort mit dem Kornzoll.
Aber nicht beim Wunſche darf es bleiben. Hunderte

und Tauſende leben in den Tag hinein, ſie kümmern
ſich nicht um ihre eigenen Jntereſſen, ſie verſtehen
nicht, warum das Getreide ſteigt, ſie ſorgen und mühen
ſich ab, ohne zu wiſſen, woher die Not kommt und
wies geändert werden könnte.

Jhnen allen ſagt es, daß der Kornzoll ſchuld daran
iſt, wenn wir teureres Brot haben als andere Völker;
klärt fie auf und bringt ſie zu der Erkenntnis, daß

nur dann B g eintritt, wenn ſie ſich wit euch in
der Loſung vereinigen

Fort mit dem Kornzoll!
Jeder Menſch ſoll ſeine Anſicht frei und unum

wunden äußern, er ſoll ſie äußern auf Grund ſeiner
eigenen Erfahrung. Keiner ſoll gegen ſein Intereſſe
gezwungen ſein, irgend etwas anderes zu wünſchen, als
was ihm not thut.

Es frage ſich darum jeder ſelbſt wie mußt Du
Dich von Deinem Standpunkte aus zur Frage des
Kornzolls ſtellen. Nützt er Dir, ſchadet er Dir Ver-
teuert er Deine Lebenshaltung, läßt er ſie unberührt?

Wir ſind überzeugt, daß die ganze arbeitende Be-
völkerung, wern ſie Mann für Mann dieſe Frage ſich
vorlegt, zu der Ueberzeugung gelangen wird daß die
Kornzölle das Korn unnötig, künſtlich verteuern und
alle es laut in Verſammlungen ausſprechen werden

Fort mit dem Kornzoll!
koſtet

Jm Sieger 1816/17 wurde auf Staatskoſten
in den Oſtſeehäfen Getreide angekauft, heute wird die
Getreideteuerung noch erhöht durch hohe Zölle.

8] Jm Kampfe um den Boden.
Dorferzählung von SewerMaciejowski.

Mit Erlaubnis des Autors nach dem Polniſchen bearbeitet

von C. Kanemann.
Nachdruck verboten.

Die Sonne berührte bereits wie eine rotglühende
Wipfel des Waldes, als der Schulze in

mit einem ledernen Riemen gegürteten l,
dem Haupte, geſtützt auf

Sucd heraufkam und u vor den Wer phlegmatiſch.einen
einen
der Hütte der Gevatterin Halt machte. oska er

durchs Fenſter und erſtarrte beinahe vor Tones zurück.

„Da iſt der Böſewicht ſchon kam es flüſternd von ingt.“Wehen im Himmel, erbarme Leben bring
ihren erblaßten Lippen.
Dich meiner

Regungslos, die Hände verſchränkt, wagte ſie ſich traurigen Kopſſchütteln.nicht vor Fleck n vce nur unverwandt auf den Vielleicht auch länger. Wer kann es wiſſen. Jm

Mann.

3 abieines Bauers, während die ſpitzige, Damm

J b de.“n n e n en Abement ſo leichehin.

„Was ſtehſt Du vor der Hütte und haſt Maulaffen
feil? Siehſt Du ſie zum mal

Der Schulze ſtellte die Füße breit auseinander, ſtützte
die Hände auf den Stock und betrachtete, wie über
etwas nachſinnend, unabläſſig die Hütte. Da verlor
n d die Geduld. nene r rmaßen und trat, von Neugier aus
Mit einem tiefen Bückling kam ſie auf den Schulzen

D7 harrte, ſich wieder hoch aufrichtend, ſeiner
nrede.

et Jhr Euch nicht, in der Bude zu wohnen

„Weshalb ſollten wir uns fürchten klang es feſten

„Daß ſie einmal zuſammenſtürzt und Euch ums

Dorfe wird ſchwerlich ſich jemand erinnern, wann die

en
„Das glaube ich kaum,“ meinte ſieBöſe rn r die Gevatterin.

en Ko auf den Hals mit

Deutſches Reich.
Die „Markt verhältniſſe in ſogenannten

Nebenartikeln“ ſollen nach der großen Rede desHausfrau, welche die ſauerverdienten Groſchen r d e e
ö ig ſtehen. Einer r die ungzahlſt Du 2 Pfennige Zoll; für das Geld, für e d rh e en ehe wande Du b tet h Be de

falls bereits
preiſe für

orgehoben, wie hoch ſich die Detail
artoffel in Hamburg gegen frühere

ſtellen. Noch ſchärfer illuſtriert wird aber dievollends dann gleichgültig ſein, wenn Du weißt, daß Thatſache, daß, trotz aller gegenteiligen Verſicherungen,

doch ein Notſtand vorhanden iſt, durch die Gegenüber-
ſtellung der Kartoffelpre:ſe in dieſem und im Vorjahre,
wie ſie die Ermittelungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſ
Amtes ergeben haben. Danach koſteten die Kartoffeln

1000 Klgr.:per s März 1890: März 1891
Berlin: Frührote unſortierte

Brennkartoffel M. 17.50 M. 36.37
Frührote ſortierte
Speiſekartoffel 23.33 55.Breslau: Schleſ. Speiſekartoffel 28. 56.

Magdeburg: Blaßrote ſächſ.
Speiſekartoffel 25. 60.Brennkartoffel 20. 42.Stettin: Kartoffel 25. 52.eiße Kartoffel 20. „45.Brennkartoffel m 19.17 „40.

Dieſe Zahlen dürften doch der preußiſchen Regie
rung auch nicht unbekaunt ſein. Wie man ihnen gegen
über aber von günſtigen M iſſen in Neben
artikeln ſprechen und das Vorhandenſein eines Not
re beſtreiten kann, iſt uns geradezu unverſtändlich.

ill man denn den Notſtand erſt dann anerkennen,
wenn ſich das permanente Hungern der Aermſten zum
akuten Verhungern ſteigert?

Der frei konſervative und ſchutzzöl l
neriſche Herausgeber der „Preuß. Jahr-
bücher“ Prof. Delbrück ſchrieb vor der Erklärung
Caprivis: „Wir ſtellen uns auf die Seite derjenigen,
die volle Suspenſion der Getreidezölle fordern. Die
halbe Suspendierung genügt nicht; es kommt darauf
an, eine große und durchſchlagende moraliſche Wirkunzu erzielen und dieſe kann nur erreicht werden durch

die völlige Beſeitigung der Zölle bis zur nächſten Ernte.
Diejenigen, welche die Zölle wirklich nur als „Schutz“
und nicht als Bereicherungszölle ihrer Zeit be
willigt haben, können jetzt nichts e thun, als
ihren guten Willen durch volle Aufhebung auf kurze
Friſt, etwa acht Wochen, aufs unzweideutigſte zu doku

Eine Weile lang wackelte er noch kummervoll mit
dem Kopfe, dann ſetzte er langſamen Schrittes, wie es
einem geſetzten Mann, einem Reichen und einem
Schulzen geziemt, ſeinen Weg fort.

Ein Fröſteln ging durch die Glieder der Gevatterin.
Sie ver den Kopf in beide Hände und duckte ſich
faſt zu Boden.

„Was kann er nur im Schilde haben Was küm
mert ihn meine Hütte
Sie ſchaute zu ihrem Wohnſitz auf. Nie war ihr

die armſelige Hütte hübſcher und gerader erſchienen
als in dieſem enblick. Mitten auf der Straße
ſtehend, verfolgte ſie den Schulzen mit dem Blick.
Dieſer ging langſam von dannen, er bog in die Linden
allee ein, wo ſeine Geſtalt immer kleiner ward und
nur ſein breiter Filzhut hin und wieder aus dem
grünen Laube hervorleuchtete.

„Er iſt in die Schenke gen murmelte die Be
ſorgte. „Der Jude wird mir berichten.

Der Boden brannte unter ihren Füßen. Fiuge
kehrte ſie in die Stube zurück, warf ein Tuch über

ache bliebSchultern und flog wieder hinaus. Am

lüſſi D. eiltee
umgeben, kaum indichten Obſtgarten mit Bienenſtöcken

dem Dickicht der Bäume zu bemerken war. Die Thürenaſe und die kleinen, bierbraunen xStarrſinn t be allerlei Beſchwerden, Gott welche Unannehmlichbekundete d und 7 s keiten. Und ſchließlich heißt es: Gemeinde zahle!“ der war mit einem Dieilte auf die ges W
Hart am Bach-
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Land
iniſter im Jahre 1887 im Reichstag ge zulagen

iſt beiſeite den. Die näen Peeee Jie ar deren e i
„Die Brotpreiſe ſind nicht ſo, daß ſie lage

uns beunruhigen!“ Alſo erklärte der Miniſter
präſident v. Caprivi. Wer aber ſieht, wie ſein
50 Pf.Brot von zu Tag kleiner wird, der wird

einer Beſich gewiß

der

letzten Jahren um dieſelbe Jahreszeit in a

Pro Pfund
S Mat Mai 50. Mai Man1888 1889 1890 1891

J J W. J PfWeizengries, fein

und grob 18 18 18 22Feinſtes Weizen
Auszugsmehl 17 17 17 21Feine 16 u. 15 16 u. 15 16 u. 15 20 u. 19

Weiz. Mittelmehl 14 u. 11 14 u. 12 14 u. 13 18
Beſtes enAuszugsmehl 12 13 14 18RoggenHausback

mehle. 11u. 10 12 u. 11 13 u. 123 17 u. 16
Roggen Schwarz-

me hl 7 8 9 11Feinſtes Gerſten

mehl 11 12 14 16Reines Roggen
brot pro Stück“) 35 40 42 53

1. Sorte 3/, Pfd., 2. Sorte 4 Pfd., 3. Sorte 4 Pfd
Somit ſind für dasſelbe Brot, für welches im

Jahre 1888 nur 35 Pf. gezahlt wurden, jetzt 53 Pf.
bezahlen, ſo daß alſo eine Steigerung um die HälfteKattgefunden hat.

Die nationalliberalen Flensburger Nachr.“
ſchreiben: „Ganz ungewöhnlich teuer iſt heute das
Korn. Roggen wird bereits mit 20--24 M., Hafer
mit 13--15 M. bezahlt und wird noch täglich teurer.
Auch die Kartoffeln ſind kaum zu bezahlen und kaum

bekommen. Für den kleinen Mann wird es immer
chwerer, den Lebensunterhalt zu erwerben. Kamn ſich

die Regierung auch nicht entſchließen, auf die Getreide
zölle ganz zu verzichten. und das geht wohl im Intereſſe
der Landwirtſchaft nicht gut, ſo iſt eine Ermäßigungderſelben dringend erwünſcht. Der Zweck der Zone

kann doch nur der ſein, das deutſche Korn in der
Konkurrenz mit dem billigeren auswärtigen zu unter
ſtützen, nicht aber das Brot des kleinen Mannes im
Jntereſſe der Großbauern zu verteuern.“

Aus Thüringen wird der „Frankf. Ztg. ge
ſchrieben: Was aus unſerer induſtriellen Bevölkerung

iera m de Some Leinwand, in
g

Was bringt Jhr Neues, Gevatterin? Wann wird

m auf die Neuigkeit.
„Er betrachtete meine Hütte,“ erzählte die Kuboska

„Er ſchüttelte mit dem Kopfe und meinte,
bald umſtürzen.“

t nfinn.
„Eine neue Hütte wird er Euch aufbauen!“ lachte

die andere. „Dummes Gerede! Was geht den Schulzen
Eure Hütte an

hat etwas Böſes im Schilde. Sucht einen
r r Der Gemeinderat thut

Wie ſteht der Burſche zu dem

40 Pfg. mehr für ausgeb
hat, befindet ſich in einer ſehr ernſten Not

Die wird noch verſtärkt durch die ab

„Ende Mai 1891“ datiertes Zirkula

von O R

falls vorzunehmen oder qualitätsloſes Brot der
Weizenmehl

zuzuſetzen, denn gerade durch abſolut reines Roggenbrot ha

des Roggen
ſtande bin.“

Die Zuſchrift iſt, nebenbei bemerkt, auch ein guter
Kommentar zu der Hoffnung des Reich-kanzlers, daß
die Bevölkerung unter Umſtänden vom Roggen zum
Weizenkonſum übergehen werde. Man ſieht, daß es
nur der ſchlechte izen iſt, der den Roggen ver-
drängen kann. Und wenn auch die Detailpreiſe nicht
ſofort gleichen Schritt halten mit den Großhandels-
preiſen, ſo findet doch der Ausgleich beim Steigen der
Preiſe in der Verſchlechterung, beim Fallen in der
Verbeſſerung der Qualität ſtatt. Dies hat auch der
Herr Reichskanzler vergeſſen, als er davon ſprach, daß
er ſich von einer bloßen Zollermäßigung keine ſtarke
Wirkung auf die Detailpreiſe des Brotes verſpreche.
Schließlich ſieht man aus obiger Zuſchrift, daß im
gegenwärtigen Moment die vielverſchrieenen Bäcker
gerade es ſind, die, neben den Konſumenten, durch
die g werins am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen
werden.

Die „Saale- Zeitung giebt in ihrer letzten
Nummer einer Anſchauung der „Nordh. Ztg.“ Raum,
wonach der Krawall in Eisleben nicht von den So
zialdemokraten, ſondern von den Gegnern derſelben ver
anlaßt worden ſei.

Wie uns ſelbſt unſere Gegner in die Hände
arbeiten, beweiſt die Anerkennung des Verſtaatlichungs
edankens, wie er wieder in einer Mitgliederverſumiusg des Bundes für Bodenbeſitzreform W Aus

druck kam. Jn derſelben fand eine lebhafte Diskuſſion
über die Verſtaatlichung der Bergwerke ſtatt, welche
in letzter Zeit beſonders auch von konſervativer Seite

Unſere Burſchen möchten nur liebäugeln wollen. Die
Kerle! Einer gleicht dem Zweiten, ich kenne ſie

„Möglich, daß er die Abſicht hat. Doch das Mäd
chen hat d. Er würde ſich gewaltig verrechnen.
Ha, ha, Hanna iſt ein ſchlauer Pfiffikus

„Das muß ſie auch ſein, ſonſt gelingt dem alten
Fuchs die Schurkerei wieder.

„Die Alten gedenken den Sohn mit Margna Gulitſch
Die Barbe ſcheint indeſſen über di

hren in Anton verliebt zu ſein.
„Ah! wirklich? Das höre ich zum erſtenmale.“
„Meiner Treu, es iſt ſo. Sie hat geſtern den

Burſchen ſelber zum Tanze geführt und mit Brannt
wein ihn traktiert. Und die Poſſen, die ſie mit ih
getrieben! Sie will ihn umgarnen. Das ſteht feſt.

„Prächtige Kunde für die alte Gulitſch. Na, wird

brot zu

pe mag meinet
wegen berſten vor Zorn. Die alte Vogelſcheuche

„Wir können alſo intereſſante Dinge erleben
„Allerdings. Ich fürchte nur, oaß ich den Kürzeren

in dieſem Kampfe ziehen werde. Aller Groll wird ſich
ja über mich Wer wird mich vor der Rache
des Schulzen in nehmen

„Bleibt ohne Sorgen. Es giebt noch Leute im

e f den die Magier dnicht anfangen a unmit Fauſt drohend i Krieg! Er kennt

bnehmer] kontraktbrüchig“.

und er ſoll nur mit mir drückten,

3

Davon waren kontraktbrüchig
nämlich 264 407 Arbeiter.

Jn Preußen allein waren 210664 Arbeiter 73
„Gekündigt“ haben in Preußen nur

32 320 Mann, ehe ſie in den Streik eintraten.
Als minderjährig ſind feſtgeſtellt 11 Proz. allerStrellenden, der Berigt meint ſedoch, daß die Zahe

in Wirklichkeit erheblich höher ſei.
Nach Gewerkſchaften geordnet giebt der Bericht das

folgende Bild. Es beteiligten ſich an den Streiks:
190 375 oder 48 Proz. dem Vergbau angehörende Arbeiter
72 186 18 den Baugewerben
47 166 12 der Textilinduſtrie
16 666b 4 der Metallinduſtrie
68 060 17 anderen Gewerben
Von Bergarbeitern in Preußen ſind 99 Proz.

e rachig geweſen und nur Proz. haben „ge
ndigt“.
Der Erfolg iſt bei 1075 Streiks angegeben. Danach

haben bei 187 Streiks die Arbeiter die z ihrer
orderung durchgeſetzt, während bei 468 Streiks die
orderungen nur teilweiſe erfüllt ſind, und 420 Streiks

gänzlich verloren gingen. Man wird kaum fehlgreifen,
die 56 Streiks, bei denen nichts angegeben iſt, zu den
verlorenen zu rechnen dann ſtellt ſich der Erfolg nach
Prozenten berechnet, wie folgt:

Ganz gewonnen 15 Proz.
teilweiſe gewonnen 44
ganz verloren 41Wenn irgend etwas geeignet iſt, der deutſchen Arbeiter

ſchaft die Notwendigkeit der Organiſation klar zu
machen, ſo ſind es dieſe Zahlen. dieſelben auch
von dem Rechenkünſtler des Fabrikantentums auf
geſtellt ſind, ſo iſt es doch fraglich, ob ſich das Reſul
iat erheblich günſtiger für die Arbeiter ſtellt, wenn ſie
ſelbſt Berechnungen anſtellen. Fs iſt ein Beweis von
der Uebermacht des Kapitals, der nur durch ſtraffe
Organiſation begegnet werden kann.

Aus Stadt und and.
Halle, 6 Juni.

richts
entlaſſen. i en Montag den 8. ſteht gegen

en Landgericht wiederum Termin an

Verhaftet wurde geſtern nachmittag die im Dienſt ſtehende
16 jährige M. B., Merſeburgerſtraße 11. Dieſelbe hatte am
Vormittag das A jährige erchen des Schloſſes E., welchesvon der Mutter ſortgeſhiat war etwas zu holen, in der Linden

ſtraße in ein Haus gelockt; daſelbſt nahm ſie dem Kinde das
Geld im Werte von 2 M. ab.

t hohle di on hie hen ghen
e ott Hi„Schon gut, Gevatterin, Jhr könnt auf unſere Hilfe

rechnen,“ beruhigte die Nachbarin feſten Tones.
Die Magieras gehörten zu den wohlhabenderen

Bauern im Dorfe, obwohl ſie vor wenigen Jahren noch
keinen Flecken Grund beſeſſen hatten. Die Gulitſch und
andere reicheren Bauernfamilien beneideten ſie um ihren
Wohlſtand und vermieden einen näheren Umgang mit
ihnen, weil ſie dieſelben als herrſchaftliche Diener be
trachteten. Magiera diente nämlich in der Jugend auf
den Meierhöfen in der Umgegend. Daß ſie von denReichen beneidet und geringge hart wurden, wußte ſo

wohl Magiera wie deſſen Frau und darin lag der
Grund, warum Magiera den Schulzen nicht leiden
mochte und warum er ſtets im Gemeinderate in Oppo
ſition aufzutreten pflegte. Freilich war auch der Schulze
nichts weniger als ein Freund des Magiera, doch
fürchtete er vor ihm. Vor ſeinem Verſtand hatte
er vollen Reſpekt und achtete den Mann wegen ſeiner
Ehrenhaftigkeit. Magiera hielt die Partei der Unter

aceeeund zu erichen Aen gen Bernkeit, Herzen (Fortſehung folgt.der hmich ſchon, dieſer aufgeblaſene Pfau! Ihr köant mir
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G. A. Henze Vachſ.
Unhb.: Doebel Meise

22 Schülershof HRALILE a. S. Schülershof 22
parterre, I. und II. Etage.

Der vorgerückten Saison wegen verkaufen wir:

Damen- und Kinder- Konfektion
ebenso

Kleiderstoffe
bedeutend unter Herstellungspreis.

Ferner empfehlen in grossen Sortimenten:

Neuheiten in
Woll-, Mousseline- und Els. Waschstoffen
als: Satin, Madapolam, Zephir, Kattun, Kretonne, Croisé

zum auffallend billigen Preisen.

m Mädchen Kleider
Trikot-, Woll- und Nousseline-Stotten.

Kattun-Blusen, Satin-Blusen,
Trikot- Taillen. Trikot-Blusen,

Eigene Fabrikation von

Herron-, Damen- und Kinder Wäsche
nur beste haltbarste Stoffe, anerkannt gute und saubere

Näharbeit.
Infolge vorteilhafter Massenahbschlüsse in

Leinen, Hemdentuch, Dowlas und Barchent
ist es uns ermöglicht, die Preise für jedes einzeine Hemd zu

reduzieren, wir offerieren:
Pa. Hemdentneh-Damen-Hemden 1.25, 1.50, 1.65, 1.75.

Halbleinene Damen-Hemden 1.25, 1.50, 1.75, 2.
HMHausleinene Damen-Hemden 1.50, 1.75, 2. 2.25.
Reinleinene Damen-Hemden 2.--, 2.25, 2.50, 2.75.
Barchent-Damen-Hemden 1.40, 1.60, 1.75, 2.

Hemdentueh-Herren-Hemden 1.35, 1.50, 1.65, 1.75.
Halbleinene Herren-Hemden 1.35, 1.50, 1.75, 2.
Hausleinene Herren-Hemden 1.50, 1.75, 2. 2.25.
Reinleinene Herren-Hemden 2.--, 2.25, 2.50, 2.75.
Barchent-Herren-Hemden 1.40, 1.50, 1.75, 2.

Knaben- und Mädehen-Hemden in allen Grössen und Stoff-
arten, Stück von 25 Pf. an.

M Arbeiter-Hemden und Blusen staunend billig. V [1688
KMKinder-Tragemäntel aus prima Koeper-Kattun, volles Rad und mit Barchent gefüttert, das Stück 5 NIK.

Ausserdem erlauben uns auf unsere grosse
I Niederlage ächt böhmischer Bettfedern und fertiger Betten

in garantiert reiner, staubfreier Ware aufmerksam zu machen.

Qualität I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. X.pro Pfund 0.50 0.75 1.00 1.25 1.50 1.75 2. 2.50 3. 3.50 Mk.

S. Weiss,
Halle a. S.

Anerkannt größtes Geſchäft am Platze.

Jackett und Rock Anzüge
von 15—-30 Mark.

Kammgarn Anzüge

in den letzt en Neuheiten, Muſtern
u. Farbenſtellungen von 25—45 Mk.

Cheviot-Anzügr
1- und 2reihig von 3045 Mark.

Geſellſchaſts Anzüge

von 36—50 r
Jagd und Hausjoppen.

Schlafröche, Kellnerjacken.Die letzten

Neuheiten
ſind wieder in großen Maſſen

auf Lager, welches eine

Frühjahrs
und Sommer- Paletots

von 1235

romenaden-Anzügein allen Farben von giin Mark.

Schuwaloff- Paletots und
m von S k. an.

Anzügevon raten ark.

Sridene und weiße Weſten
von 3 Mark an.

KnabenAnzüge

in Stoff, Trikot, Plüſch und Sammet
von 4 Murk an.

Lager in neueſten
Stoffen, Kammgarn,
Cheviots, Tuchen

u. ſ. w.
Bayriſche Sommer-ſoden-Joppen.

reichhaltigegroße Auswahl bis 8 den

hocheleganteſten bietet.

Bougtelluangen nach Mass
werden unter Garantie guten Sitzens zu ſoliden Preiſen ſauber ausgeführt.

Täglicher Eingang von

NMernheften,



Barverkauf.

Fernſprecher 533.
Maſchinengarn „Kaisergarn“

für unſere Geſchäfte engagierte Marke, nur hier in meinemr käuflich, ſeit erprobte beſte Qualität.
Ga e e e gtharkett eher jeden dwMaſchinengarn, 5 YardsRolle 2 Pfg.

1000 Obergarn1000 UntergarnMaſchinenzwirne auf Holzrollen

Häkelgarn Knaule Deamm nan
kouleurt, großesBeſte Chappeſeide, alle Rummern u. Farben, Docke

KroNahſeide

Sehr doddeteonen le herſcht. n
Schweißb Paar rehe mit Gold durchwirkt, Mtr. 5 Pfg.

Stück 10 Meter
lbſeidenes Lothband, 10 MeterStück
umwollenes Band, ſchwarz und weiß, StückEngliſche Heftbaumwolle, Lage

Schneiderkreide, 12 Stück

entee Die
en

Wollene Schnur, 10 Meter-Stück
Schürzenband, alle Farben, Stück
Korſettſtangen, Paar

mit Löffel, Paar
Haken und Augen, v 8 Js. Pfund
t Groß Dtzd.

S W

l A

1

za aaaazaateerSiga rade
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r c

enknöpfe, Groß 12 S
uhknöpfe, Groß 13 D

Hoſenhaken und Augen, Groß 12 Dtzd.
„Gelbe Singerh e Hutnadeln und Nähnadeln

f Verlangen gratis.m Knöpie,ſtets a ber Saiſon,
Glasknöpfe, Dtzd. v. 4 Pfg. an. Pa. Hornknöpfe, Dtzd. von

7 Pfg. an. Poſamentenknöpfe, Dtzd. v. 25 Pfg. an.

2

g. Tee cneeeeeeeee

insHalle a. S., Regban am Markk, Ecke Kleinſchmieden.
Auf meine Firma bitte genau zu achten.

Nosamenten

e es ſämtlicheBResatz- und VFutterstoffe.
Strümpfe.

Weiße Patent f. Kinder (Einzelverkauf) Paar v. 4 Pfg. an.
Touriſtenſocken (Einzelverkauſ) Paar von 4 Pf
Strüpvfe, farbig, geringelt und echt mit

der Firma Louise Hermederfßß, tim fragen und in der Wäſche, das ar von

38 Damenſtrümpfe, alle Farben, Paar 14 Pfg

t MUandsechuhe für Kinder
Paar von 10 Pfg. an.

m Kravatten.
Knoten, Stück von 3 Pfg. an.
Weſtenſchlipſe, Stück von 10 Sfa.
Diplomatenſchlipſe von 20 Pfg.ſowie alle Neuheiten in ſehr ſchönen vlenſteüungen.

mr WVäsche.
h leinene, Stück 23 Pfg.

ſchetten, Paar 20 Pfg., 25 Pfg. bis 80 Pfg.errenChemiſetts 50 i 75 Pfg., 1.00.

menkragen, Stück von 9 Pfg. an.

Cachemire-Plaids
von 1.70 an in ganz prachtvollen Farbenſtellungen.

m Korsetts,tadelloſer Sitz und ſehr gut gearbeitet, von 30 an bis

zu den eleganteſten, garantiert echt Fiſch

Mtateeee enan Schürzen,
nur gute, waſchechte Deſſins.

Damenſ Garten h r an, ſowie Kinderſchürzen inßer Auswahl.

Fernſprecher 533.
Rüschen.

Das 22 Waſchrüſchen von 14 Pfg. an. Jabots von
40 Pfg. an in hervorragend großer Auswahl.

Tapisserie.
Schuhe, nur zum Ausfüllen, von 45Rückenkiſſen, nur zum Ausfüllen, von ſo. an.

mr Trikotkleider
in ſehr großer Auswahl Stück von 1.25 an.

Trikottaillen, Bluſen in BarchentSatin, Gloriaſeide und reiner Seide.
Trikottaillen in grau, das Stück 1.40 Mark.
Kretonbluſen, bedeutend beſſer als Kattun, von 75 Pfg. an.
Satinbluſen Stück von 1.50 an.
Mouſſelinebluſen, reizende neue Deſſins, von Z. 25 an.
Kindertaſchentücher von 6 Pfg. an.
Weißleinene Taſchentücher, KI'OSSO Stag von

t Pfg. an.
Filetjacken, Stück von 35 Pfg. an.
Normalhemden, Stück von 90 Pf
VigogneJacken, Stück von 60ſowie ſämtliche Qualitäten in allen Syſtemen.

n Spitzen.
rn Trimmings, Schürzenbeſätze, Häkelbördchen,Jabots, Rüſchen, ſowie Stuartrüſ en in großer Auswahl.

Kinderkräuschen, Stück 4 Pfg.
Matroſenkragen, Stück 10 Pfg.
Bettdecken, weiß, Stück von 1.25 an.

Herren-RegenschirmeT von 1.00 an.
S Wolloarne. Jopfun 1.70.

gute 2.35.c Pa.
beſte 75 368.Gardinen und Vitrages

Meter von 15 Pfg. an in ſehr großer uswahl.m Damen Schneiderinnen ind Herren Squeidern e Rabatt.

III für Damenm, T h Kmnabven, jetzt nach der Zſen a u e e v zu be-dewutend he r m

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe von Leinen und Baumwollwaren,

als
u Hemdentuche, Shirtings, Dowlas, Handtücher be und vom Stuox), Tafelgedecke, Tischtücher, Servietten,

Theegedecke, Bettzeuge, Inletts, Drells, Schürzenzeuge einen und baumvoller),
Hemdenbarchente (gevebt und beäruekt), Taschentücher, reinleinen, Dtzd. von 2.50 M. an,

m Teppiche, Garcdinen, Möbelstoffe und Portieren,
engl. Tüllgardinen (abgepaset und vom stuex), Vitragen, Congress-Stoffe.

Brüsseler-, Tournay-, Velvet-, Axminster-, Woll- und Jute- Teppiche i en Grössen.
Gleichzeitig verbdinde damit meinen

W Gaison- Ausverkauf
D

von DamenkKleiderstorrem, letzte Neuheiten,
in glatt, carrirt, gestreift in den neuesten Modefarben,

und empfehle, als besonders im Preise nurtokgesetzt, einen grossen Poeber wascheehte

Madapolames, Levantines und Elsässer Wasch-Stoffe, Meter von 25 Pfg. en,
waseheehte NIOUSSelines, Weter von 75 Pfg. dis 150 Pfg.

Wegen vorgeruekter Saison sämmtliche T Conſection zu und unter Kostenpreis.

Staubmäntel (wasserdicht) von 4.50 Mark. Jaquets von Mark 2.50 an. Tricot-Taillen, Joupons, seidene Taillen (tarvig),
Morgen- Röcke in Cattun, Barchent und Flanell von Mark 2.75 an.

Julius Valentin, Geschäftshaus für Damenmoden,
Halle a S., Markt Nr. 24.

W Bitte melne nun henaehten.
h
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vorfen.

u e

1. Beilage zum Volksblatt für Halle u. den Saalkreis.
Nr. 130.

Die nächſte Aufgabe der Arbeiter
bewegung.

Aus einer Rede des Genoſſen Vollmar über dieſen
Gegenſtand entnehmen wir folgende intereſſante Aus
führungen Zunächſt ſtellte der Redner die Frage, ob
wir die alten geblieben ſeien Unſere Gegner ſagen,
wir gehen abwärts, die Uebereifrigſten unſerer Ge
noſſen J wir ſeien unveränderlich. Beides iſt
umrichtig, Gebilde iſt der Veränderung unter

llerdings iſt die Sozialdemokratie in der
Sache die alte geblieben, allein die Aeußerungen der
politiſchen T das taktiſche Verhalten wird von
den Verhältniſſen und den n 7 Parteien diktiert.
Unſere politiſche Thätigkeit äußerte ſich unter der

des Sozialiſtengeſetzes gewiß anders wie
heute. Die heutige veränderte Stellung der Parteien
ſei ein Ergebnis des veränderten Kurſes der Regie d
rung, we mit Umecht behauptet, der Kurs ſei der
alte geblieben. Die alte Erſtarrung unſeres Staats
lebens iſt gewichen, reiche und mannigfache Kräfte
keimen empor, der hartnäckige Widerſtand, ſelbſt auf
die Gefahr hin, die Sache auf die Spitze zu treiben

bekanntlich wollte Bismarck am liebſten die Flinte
ſchießen und den Säbel hauen laſſen iſt ver
ſchwunden, die ſchamloſe ſchaft der Agrarier hat
nachgelaſſen. Wir haben ſogar kleine Zugeſtändniſſe
errungen. Die ſozialdemokratiſche Forderung auf eine
internationale Regelung des Arbeiterſchutzes fand einen

Meinung, welche wir für uns gewinnen müſſen. Die
Waffen aus der Hand zu geben und den Kampf auf-
zugeben, iſt kein Grund vorhanden, im Gegenteil wir

wir haben nicht das Trennende, ſondern das

land gegenüber mit Mißmgeſchichte hat wenig Erbärmlicheres erlebt, als daß die

Regierung einer fortgeſchrittenen Nation,
ſretzöſſche iſt vor der reaktionärſten Regierung ſchweif
wedelnd auf dem Bauche liegt. Ein derartiges Ge
bahren trägt mit die Schuld an unſeren fortwähren
den Nüftungen, es iſt unklug, weil, wenn Rußlandunterliegt, Frankreich die Koſten zahlen muß. Die
S täuſchen ſich in der Beurteilung deutſcher

n der deutſchen ſozialdemokratiſchen
dings den

vernünftig, aber dächtigt ſie als Vaterlandsver e ae Wird unſer Vaterland aniffen, o Wacke alle Parteien einig und wir So

ken unſere franzöſiſchen Freunde

Halle a. S Sonntag den 7. Juni 1891

zialdemokraten wären nicht die letzten, namentlich wenn
es gegen einen Feind geht, der jede Kultur befehdet,
nämlich Rußland. Redner beſpricht ſodann
Engels über den Einzug der Deutſchen in
Paris und konſtatiert, daß er mit der Engelſchen Auf
faſſung und. Darſtellung nicht einverſtanden ſein könne.
Die damaligen leitenden Perſönlichkeiten haben eine
lobenswerte Mäßigung bewieſen, als ſie nur auf der
Okuppation eines Teiles des belagerten Paris be
ſtanden. Eine förmliche Eroberung von Paris wäre
für die Franzoſen nicht nur noch demütigender gewefen,
ſondern hätte auch die Koſten erhöht. Ein für Deutſch
land günſtiger Ausgang wäre bei den damaligen Macht
verhältniſſen nicht zweifelhaft geweſen. Jetzt darüber
ſa hören, daß die Deutſchen aus Furcht vor den

anzöſiſchen Arbeitern keinen anderen ſiegesfrohen Ein
zug in Paris gewagt hätten, iſt nicht am Platze. Jn

em Maße, in welchem wir Einfluß auf die öffentlichen
Angelegenheiten nehmen in demſelben Maße müſſen
wir unſere Kraft und unſer Augenmerk auf ſofort ausführ

fte bare Projekte richten. Darin erkennt Redner die nächſte
Aufgabe der Arbeiterbewegung. Als nächſte Ziele bezeichnet
er 1. die Weiterführung des Arbeiterſchutzes, die Einbezie
hung der Kaufleute, des Schankperſonals und der landwirt
ſchaftlichen Arbeiter in den Rahmen des Arbeiter
ſchutzes, der Kern und Angelpunkt iſt der Normal
arbeitstag. Die Maifeier iſt der demonſtrative Aus
druck dieſer Forderung. Zwar ſuchen die Gegner,
welche früher vor Angſt zitterten, heute die
der Feier herabzuſetzen, weiterſchauende politiſche Gegner
anerkennen die kulturelle Bedeutung der internationalen
Maidemonſtration und nennen ihn einen Kampf für
den menſchlichen Fortſchritt im allgemeinen. Unſere
Gegner ſollten froh ſein, daß wir nur eine Mai und
keine Märzfeier halten. 2. Die unbeſchränkte Koalitions
freiheit, zu dieſem Behufe Abänderung und Verbeſſerung

unſerer ſtockreaktionären event.
Schaffung eines gemeinſamen deutſchen Vereinsgeſetzes,
welches den Unternehmern und Arbeitern gleiches Recht
gewährt und den Verbänden Korporationsrechte ver
leiht. 3. Böswilligen Angriffen der Arbeitgeber muß
ein Riegel vorgeſchoben werden, jede Verletzung des
Geſetzes durch den Arbeitgeber (und Arbeiter) muß
unter Strafe An werden, wie die ſozialdemokratiſche
Fraktion im Reichstage dieſes nach franzöſiſchem Muſter
bereits beantragt hat. Kopfloſe Arbeitseinſtellungen
koſten heidenmäßig viel Geld und involvieren eine
roße Kraftverſchwendung, leider kann die Periode der
usſtände noch mehrere Jahre andauern. Die Organi-

ſationen der Arbeitgeber haben die Organiſationen der
Arbeiter überflügelt. Wir müſſen die Arbeiterverbände

einer den UnternehmerVereinigungen gleichwertigen
acht erheben. Jetzt iſt die Zeit, wo wir uns in der

Geduld und Selbſtzucht üben müſſen. Es iſt ſchmei
chelnd und begeiſternd wie es im Liede heißt Alle
Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will,
allein wenn es einmal ſoweit käme, daß auf dem
ganzen Erdenrund an einem und demſelben Tage und
in derſelben Stunde eine ſo einhellige Willenskund-
gebung des arbeitenden Volkes zu ſtande kommen
könnte, ſo wäre der Generalſtreik kleinlich, ein ſolcher
Machtfaktor könnte ſchon ſtärker wirken.

Ediſons neueſte Erfindung.
Zaubermeiſter Ediſon hat vor kurzem einem ameri-

kaniſchen Berichterſtatter über ſeine neueſte Erfindung
Kinetograph nennt er ſie eine eingehende

Erklärung abgegeben. Danach iſt der Kinetograph ein
Apparat, der die Elektrizität und die Photographie

ten Theaters auf einen
Schirm geworfen vor ſich ſieht und nicht nur die
ganzen Vorgänge auf derſelben, das Spiel der Schau
ſpieler mit dem Auge verfolgen, ſondern auch die
Stimmen der letzteren wie auch die Muſik vollkommen
deutlich vernehmen kann. Das Inſtrument arbeitet mit
einer ſolchen Genauigkeit, daß auch nicht eine Miene,
nicht ein Geſichtsausdruck der Schauſpieler verloren
geht. Um eine Szene zu fixieren, wird der Apparat
auf einem Tiſche in gleicher Höhe mit der Bühne auf
geſtellt, worauf derſelbe die Szene photographiert und
jeden, auch den leiſeſten Laut aufnimmt. Von den

nungen der Schauſpieler werden in der Sekunde
46 verſchiedene Eindrücke aufgenommen, was voll
kommen genügt, um ein ununterbrochenes Bild fämt
licher Handlungen zu geben. Die photographiſche Platte
wird dann herausgenommen und wieder eingeſetzt, nur

derart verbindet, daß jemand, in ſeinem eigenen Zimmerh ſitzend, die Bühne eines entfern

kommt jetzt an Stelle der gewöhnlichen Photographie
linſe eine Projektionslinſe, und nun kann man mit
Zuhilfenahme eines Calciumlichtes die ganze 7 an

nocheinem beliebigen Orte und ſo oft man will, ſe

in Miniatur und in werden.
nach Johren reprodugeren e S er iann anf die Kebahien onnen

Der Kinetograph iſt eine Art Kamera mit einer
kleinen Büchſe, welche eine Rolle Gelatinehäutchen von

Zoll Breite und von beliebiger Länge t. Das
Innere der Kamera iſt in gewöhnli iſe ein

Der Gelatineſtreifen rollt ſich von einer
pindel ab und auf eine andere auf, und währenddem

paſſiert er die Linſe der Kamera. Die Klappe der
letzteren wird durch einen an dem Zylinder eines
Phonographen angebrachten Stift bewegt, der auch
die Spindeln mit dem Gelatineſtreifen in Bewegung
ſetzt, und iſt der Mechanismus der Kamera derart
eingerichtet, daß, wenn die Klappen offen ſind, die
Spindeln im Ruheſtand verbleiben und der Gelatine
ſtreifen vor der Linſe liegt. Jn einem Zeitraum,
welcher den 46. Teil einer Sekunde beträgt, iſt das
photographiſche Bild fixiert, die Klappe ſchließt ſich
und die Spindel rollt den zur Aufnahme eines neuen
Bildes notwendigen Gelatineſtreifen ab. Das Ganze
iſt ſo daß in einer Sekunde 46 Aufnahmen
erfolgen können.

Bisher lag die Schwierigkeit, Handlungen und Be
durch die Photographie darzuſtellen, darin,

daß die einzelnen Teile einer Bewegung nicht mit ge
nügender Genauigkeit und Schnelligkeit aufgenommen
werden konnten, um in ihrem Zuſammenhange ein
tadelloſes Bild der zu reproduzierenden Bewegung zu
geben. Hemment, der laufende Pferde in dem tauſendſten
Teile einer Sekunde photographiert, hatte zwar die
Jdee, allein er konnte in dieſer Zeit nur ein halbes
Dutzend Aufnahmen machen, und dieſelben lieferten ein
gen unvollkommenes Bild der Bewegung. Ediſons

dee beruht darauf, eine Serie von ſo ſchnell auf ein
ander folgenden Momentaufnahmen zu machen, daß ſie
in der photographiſchen Reproduktion die Einzel
bewegungen und ſo anſtatt einer Serie von Einzel
bewegungen ein vollkommenes Bild der Geſamtbewegung
geben. Und das iſt durch den Kinetographen erreicht.

Zur Jlluſtrierung ſeiner Erklärungen zeigte Ediſon
dem Korreſpondenten eine Rolle Gelatineſtreifen, die
einem Kinetographen entnommen war. Auf den Streifen
befand ſich die photographiſche Aufnahme eines in
Ediſons Laboratorium angeſtellten Burſchen, der ſeinen
Hut abnahm und ſich verbeugte. Die einzelnen Auf
nahmen hatten die Größe eines halben Zolles und
waren einen Zoll von einander entfernt. Zwiſchen der
erſten Aufnahme und der letzten, der kompletten Be
wegung, waren Hut und Bewegung des Jungen voll
kommen unterſcheidbar und in den einzelnen aufeinander-
folgenden Bildern kein weſentlicher Unterſchied der
Poſitionen wahrnehmbar. Jm erſten Bilde war der
Hut auf dem Kopfe des Jungen und die Hand an der
Seite. Die Hand näherte ſich indes in den folgenden
Bildern immer mehr und mehr dem Kopfe, der ſich
nach und nach vorwärts neigte, bis der Hut ab-
genommen und die Verbeugung vollendet war, worauf
der Hut wieder auf dem Kopfe des Jungen ſaß.

Permiſchtes.

Eine Hochſtaplerin. Paris, 29. Mai. Wir
meldeten neulich die Verhaftung einer Engländerin, die
mit Heirats-Annoncen drei bis vier Dutzend Gimpel
auf den Leim gelockt hatte, bis einer endlich gegen
ſie klagbar wurde. Evelyne Leal war ſchon früher ein
mal in Paris gerichtlich beſtraft worden. Während
der erſten Periode ihrer Thätigkeit pflegte ſie die Freier
an der Seite einer ſtrengen Matrone zu empfangen und
ihnen endlich die ausgezeichnete Ehre zu erweiſen, aus
lauter Liebe dem Tugenddrachen den Rücken zu drehen
und den „Bräutigam“ nach London zu entführen, wo
ſie ihn nach Ueberreichung anſehnlicher Hochzeits
geſchenke ſitzen ließ. Seitdem operierte ſie anders:
Die Matrone war in die Rumpelkammer befördert
worden und dafür gab die reiche Erbin den Heirats
luſtigen in einem Fiaker Stelldichein. Sie müſſe das,
ſo v ſie ihnen, um einer böſen Sieben, die ſie
aus Geiz hütete, zu entgehen. Das Ende war immer
dasſelbe: eine Vergnügungsreiſe nach England und
dann Verduften der Dame. Nach den glühenden Liebes
briefen zu urteilen, die geſtern von der 11. Kammer
des Pariſer Zuchtpolizeigerichts verleſen wurden, wardie Schöne nicht nur a allen Betrug, ſondern auch

noch auf alle Sirenenkünſte eingeübt. Es wurde aus
gerechnet, daß ſie auf dieſe Weiſe 300 bis 400 000 Frks.
erſchwindelt hat. Evelyne Leal wurde zu ſechs
Monaten Gefängnis werurteilt und ihr letzter „Bräuti
gam,“ ein Baron v. Richter, der ſich vier Monate
lang an der Naſe herumführen ließ, erhielt den Hochzeits
ſchmuck, den er ihr geſchenkt hatte, zurück.

Friefßaſten der Redaktion.
J. R. Nach Jhrer Darſtellung ſind Sie berechtigt, 14 tägige

mc
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Den Ntgiedern des Fagrer
eins der zur Nachricht,
daß das verſtorbene Mitglied Franz
Henneke aus Giebichenſtein Sonn
tag 3*, Uhr von der Leichenhalle
zu Giebichenſtein aus begraben wird
und erbitten wir rege Wiliguns

9Sinn ſener
Sonntag den 7. Juni

Ehrliche Arbeit.
Poſſe mit Geſang W 3 Akten von Heinrich

lken 1722Gewöhnliche Preiſe. Saal s0 Pf. Anf. 8 Uhr.

Montag den 8. Juni
Der neue Stiftsarzt.

Luſtſpiel in 4 Akten von M. u. L. Günther.
Gewöhnliche Preiſe. Saal 50 Pf. Anf. 8 Uhr.

Walhalla-Theater.
Direktion: Rich urd Hubert.

Täglichgroße spriiliten Vorſtellung

Konzertnſenerhſumg Uhr. Veginn der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag vorm. 12 .2 Uhr
großer Frühſchoppen

Frei- Konzert.Freyberg Garten.

Sonntag
Frühschoppenkonz ort

1713] Paul Jahmn.
Neues Theater.

Heute Sonntag von nachm. 24 Uhr

Tanzkränzchen.
Goldene Eugr

Heute Sonutag von 3 Uhr anFreiKonzert.
Fritz Brodte.
Sonmmtag:

c friſche Wurſt und
[1714ne ladet ein

Amme,geſſngnref Nr. 36.
ky. Schellendoeks Rosſarrant

Zum Vierzöllers-
16a, neben dem Hofjäger.Lindenſtraßeff. Bauerſches Lagerbier.

Altdeutsche Weinstube
9 BlücherſtraGlas 10 Pfg. e 80 Pfg.

Speh5Evnntas t

Renmarkt-Fiſchhallr.
Geiſtſtraße 36

Nene 2heri
Watjesheringe

100 Stück 8 Mk.
Neue Kartoffeln.

1723]

S Kinderwagen, S
S VNeiſekörbe, Ss Rei r c
S alle anderen Korbwaren J
t zu ein Denen S
S W. Leopold, 2
S Mauergaſſe 9. 7

r 3931X T Koeh, Geiſtſtr. 20.
Nehme alte gen in Zahlung.

e 55 rgayreren d der r Enneier
Montag den 8. Juni abends 8 et 4 Tſchepkes Reftaurant,

Martinsberg 5

Versammlung.
Tagesordnung: Kaſſenbericht und Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Seffentliche Sſiſuuhe Seſnnlig

Montag den Juni abends 8 Uhr in Faulmanns Reſtaurant.
Tagesordnung: 1. Die Lage der S maqher und welches ſind die Aufgaben in der Zukunft.

2. Verſchiedenes. [1700) Der Einberufer.Frauen und Mädchen- Verein
für Halle und Umgegend.

Mittwoch den 10. Juni d. J abends 8', Uhr

Mitglieder-Verſammlung
im Sanle des Herrn Sanow W un 13.Tagesordnung 1. Vortrag des Herrn Grothe tn berglauben“. er Be henes.Um zahl reichen Beſuch Littet Vorſtand.ehe ſteiner Arbeiter iederlaſel.

am d von 6 Uhr anamilien- AbendW im a Roßtrappe, Harz 22.

Restaurant Schloss Bheinsberg, arparterre.
Verkehrslokal aller Stände.

F. Bauersches Bier 13 rechte Döllnitzer Gose 15 ſs.
1724] Ergebenſt witz Ohbst.Morit Reſtaurant u. Gartenlokal, 5 45.

Jeden Sonnabend FreiKonzert. Sonntag Unterhaltungs-Muſit.

ontag den 8. Juni [1691groj es Doppel- Konzert verbunden mit Geſangs Vorträgen

Gleichzeitig empf. F. e (2 Gänge) für 50 Pf. in u. außer d. Hauſe.

Restaurant zum goldenen Krug,
R Mittelstrasse G.

Heute abend: Frei Konzert.
1707] V. Bauer.Ferd. Schades Schützenhaus, Giebichenstein.

Heute Sonntag den 7. Juni von 32 r nachm. an

Reareie. Tanz Musik. (Rareue
i Nur Kurze Teſt hier.

J. Ehlbecks
großartige Menagerie v. Europa

auf dem Roßplatz
Geöffnet von Sonntag den 7. Juni von

9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends.
Die Haupt Vorstellumg mit Fütte-wumng findet um 4 Uhr nachm. und S Uhr abends ſtatt.
Preiſe der lätze: 1. Plaz 80 3. Puat 40

3. Pla ilitär und Kinder auf 1. u. 2die Hä t 3. Platz 15
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt en

J. FEhIbecekK, Direktor.

Reſtaurations-E röffnung.
Hiermit erlaube ich mir meinen werten Freunden und barn die ergebenſte mee

zu machen, daß ich Sonnabend den 6. Juni dasReſtaurant Gambrinwshalle, Leſſingſtr. 9
eröffne. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, für gute Speiſen und Getränke zu e

ſoliden Preiſen Sorge zu tragen. Jndem ich um regen Zuſpruch bitte, zeichne

vochatungeol Otto Bergmann-
Allen Freunden und Genoſſen zur Nachricht, daß ich dem Bier Ausſchantk im

Bier-Tunnel des Hotel du Nord
am Riebeckplatz

agerbier à Glas 13 Pf. ſowie auch guteUm r 3 zahlreichen Beſuch bittet
Hochachtungsvoll O. Hessel.

vorſtehe und empfehle und billi u
Speiſen und ſonſtige Getränke.

Arbeiter Verſicherungen
auf den Todes und Lebensfall mit wöchentlicher Prämienzahlung von 10 bis 50 Pf., ſowie

Konfirmationg und Brautausſteuer-Verſi
1

erung

m wiusS ebiheuſtein, Reilſtr

nimmt an

Für die Serren Rauqher
empfehle meine beliebten 4, 5 und 6 e

Bremer, m

oländer aus den renommie à 7, e 10 e
großer Auswahl, ebenſo Shag und Rauchtabake, Pſeiſen und

s Adolph Spier,Merſeburgerſtrahe, Ece e e

5 d

4 d An e er eeee c e 33 Se rer e e i h t e

n 9* trin C rei
und

Kinderwagen
kaufen will, der gehe zu

hart schumrig
Steinthor Z.

4

Christian Ratzsch
Schmeerſtraße 24

empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl ſſeine
ſelbſtgefertigten

Schuhwaren aller Art
für Herren, Damen und Kinder

bei ſolid eſten Preiſen.
Remus Comp,

Uhrmacher,

Bernburger u. Hermannſtr.
Halteſtelle der Pferdebahn.

Billigſte Bezugsquelle allre Ketten und Ringe W
r. Garantie. Meiſter in exakte

G ſcünng verdorbener Uhren.

Eiebichenſtein, Burgſtraße J.
ſein reichſortiertes Lager in

Schuhwaren
zu reellen billigen Preiſen.

ä hBitte
verſuchen Sie meinen prachtvollen

Wackſtein Käſe
à Stück nur 10 Pfg.

(extra große Ware).
SpezialButterhdig. „Victoria“)

J. V.: Fiseher, alter Markt 1.

V Tarlo feinKartoffeln.
Großen Vorrat ſehr blaßrote, mehl

reich und gutſchmeckend, We Flecke, empfiehlt

im ganzen und einzeln, jetzt zu billigeren

Preiſen 1712O. Heller SteinwegSehr gute Kartoffelna en friſche Eier pro Mandel

70 Ffe, empfiehlt 1711F. Doberitz, Streiberſtr. 12/134,
Kartoſfeln,ſchöne mehlreiche, Liter 38 Jg. in z

nern billigſt bei (170F. men Kaulenberg 4.
Reur Schuhwaren,

ſowie Reparaturen werden ſchnell geliefert v.
Karras, Wilhelmſtr. 4.

Alle Sorten Waſtzſcife
empfiehlt billig

Frau R. Saehse, gr. Klausſtr. 2.
h

Matratzen und Bettſtellen
in großer Auswahl empfiehlt

A. Kumsue, Sattler und Tapezierer,
w ſtein, Wittekindſtr. 30.chlagszahlungen h

5 Pfg., S für Erwachfene 15 Pfg., Kinder 10 Pfg.
F. Berger Wuchhererſtr. 422-

nſere Arbeiter Verſicherung (Lebens

e und AusſteueVerſicherung) mit wöchentlicher Prämien
zahlung ſchon von 10 Pfg. an, wer T an
allenAn Agenten uBedingungen geſucht. Bewerbungen ſind zu

an die General Agentur derMeta es in Male a. S,
Ein odenll Lieuſtmädchen

wird zum 1. du geſucht

d

rege rert

Familien -Woh hnungen

in „Loe der Merſſofort u bie bun dec en von 120 r

160 Mk.Auskunſt a der Inſpektor eng
Schmiedſtraßze 2

ſt 52 u verm. zurWohnungs I. Juli zu z fännerhöhe 12
üng für junge Leme, viere Veovnpns (50 Thir.) eventuell i

t vermieten. FWittekindſtr. 30. r
Mann als Mitbewohner geſucht

Logis für 9 rrren v. v Keil Schalere hof

weralktten i. V. von Rich. Calwer, Derlag ven Aug. re Drrnck b r wenoß en M äheret (S. G. m. b. H. ſemtſich in Halle Z.

Hof pt., Eing. h Freiganti elle v eil Schülershof

r

ſig

m
t



ahl.

n 9

c c

2. Beilage zum Volksbla
z

tt für Halle u. den Saalkreis.
Nr. 130.

—m=mm—2

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht vom 5. Juni.

Angeklagt wegen Hausfriedensbruch und ſchwverlezung waren die Arbeiter n War O
Max Schmidt ſowie Ernſt Kökel, ſämtlich aus Diemitz. Jm
r v. J. kam es bei der Kirmeß in Zöberitz im Gaſthofe

Herrn Henkel zu einer großen Schlägerei, wobei die Ange-
klagten Mayer und Beer die Haupträdelsführer waren.ſelben hatten auf Grund vorhergegangenen rideies der ar

rer Herrn Henkek, das Lokal zu verlaſſen, nicht Folge
elmehr auf denſelben mit Stuhlbeiund anderen Gegenſtänden losgeſchlagen, und a

Boden geriſſen, auch die 63 da alte Ehefrau
des Henkel ſchwer gemißhandelt. Die eweisaufnahme, zu
welcher 12 Zeugen geladen waren, ergab, daß Schmidt und
Kökel ſich daran nicht beteiligt hatten. Mayer wurde zu6 Monaten, Beer zu 3 Monaten verurteilt. Schmidt und Kotel

wurden freigeſprochen. en den als Zeugen mit anweſenden
Arbeiter Schönbrodt, welcher ſich im Laufe der Verhandlung
als einer der Rädelsführer entpuppte, wird ſeitens der Staats
anwaltſchaft ein neues Strafverfahren eingeleitet werden.
Des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt reſp. Gefangnen
befreiung waren die Arbeiter Theodor Mattes und Auguſt
See Fee angeklagt. Dieſelben hatten mit noch mehreren

rer Freunde auf dem Marktplatz zu Halle Aergernis er
regenden Skandal gemacht und der Aufforderung eines Polizei
beamten, den Platz zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet, worauf
derſelbe einen der Tumultanten arretieren wollte, was jedoch
nicht gelang, da Herrmann denſelben wieder befreite.
Erſt durch Unterſtützung anderer Polizeibeamten gelang
es dieſe beiden dingfeſt machen. Herrmann wurde
u 6 Wochen, Mattes zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.
us der vie vorgeführt wurde der Eiſendreher Karl

Ronne aus Giebichenſtein derſelbe iſt ſchon mehrfach wegen
Körperverletzung, Widerſtands gegen die Staatsgewalt und
Diebſtahls, teils mit Gefängnis, teils mit Zuchthaus beſtraft.
Derſelbe hatte vergangenen Winter eine längere c
zu verbüßen, er ha te den Kalfaktor- Poſten zu verſehen und
war damit beſchäftigt, die Oefen der Gefängniszellen zu heizen,wobei er mit dem Strafgefangenen F. in Weortwechſel geriet;

er ſchleuderte denſelben mehrere Mal gegen die Wand, wobei
F. zu Falle kam und ſich den rechten Arm brach. Vier Wochen
Gefängnis erhielt Ronne als Zuſatzſtrafe zu einer einmonatlichen
Gefängnisſtrafe, welche er gegenwärtig hier abbüßt. Frei-geſprochen von der Anklage des S 123, Abſ. 2, Hausfriedens
bruch wurden der Arbeiter Albert Schmidt und der Keſſel
et Hermann Henze von hier. Der Maler Franz Schlur

tte in der Nacht vom 14. 15 März d. J. mit einem Spazierſtock
die Glasſcheibe an einem Poſtbriefkaſten in der Friedrichſtraße

ümmert und erhielt dafür 10 M. Geldſtrafe oder zwei
r Bei der Wirtin des Arbeiters Auguſt Rotherin da e hatte voriges Jahr der Gerichtsvollzieher verſchiedene

Gegenſtände verſiegelt, unter anderem auch eine Kommode,
welche Cigentum des Angeklagten Rother war; derſelbe hatte
zwar dagegen proteſtiert, aber die geſetzliche Friſt nicht inne
ehalten, ſpäter hatte er die Kommode verkauft. Drei Tage

wurden ihm äls Strafe dafür zuerkannt. Wegen
Beleidigung des Polizeiſergeanten Markowsky wurde Frau
Anna Pfitzner g 1 Monat und Frau Dorothea Schmidt aus
e zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Dieſelben hattenBeamten der Unzucht beſchuldigt Unter der Anklage

der Körperverletzung ſtand der Reſtaurateur Hermann Strömer
und ſein Sohn Wilhelm Strömer. Strömer ſen. wurde wegen
mangelnder Beweiſe freigeſprochen, während Strömer jun.
wegen körperlicher Mißhandlung zu 10 M. Geldſtrafe ev. zwei
Tagen Haft verurteilt wurde. Aus der Unterſuchungshaft vor
geführt wurde der 17 jährige Zimmerlehrling Wilhelm Bierein
aus Halle. Derſelbe hatte während des „Gottesdienſtes“ vier
verſchiedenen Frauensperſonen die Portemannaies mit Jnhalt
entwendet, ſpäter auf dem Friedhof die Gelegenheit benutzte um
noch ein fünftes aus der Taſche einer Frauensperſon zu ſtehlen.
Auf 4 Monate Gefängnis lautete das Urteil. Frau Anna
Einert entwendete in dem Geſchäft der Geſchwiſter Jüdel ein
Packetchen mit 9 Herrentaſchentüchern und erhielt dafür
3 Monate Gefängnis. Wegen Vergehens gegen S 184 Ver
breitung unzüchtiger Bilder) wurden unter Ausſchluß derDeffentlchreit der Photograph Sch. und der Arbeiter K. zu je

2 Wochen Gefängnis verurteilt. Der ſchon mehrfach vor
beſtrafte stud. theol. Karl Otto Pätter aus Stettin war wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt angeklagt. Er war mit
einem Nachtwächter hier in Kolliſion geraten, hatte demſelben
das Bruſtſchild abgeriſſen und die bereits abgegebene Legimations
karte von dem Wachter in provozierender Weiſe zurück verlangt.
Derſelbe wurde zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Aus dem Vochumer Steuerprozeß ſind aus dem
letzten Verhandlungstage die folgenden Angaben intereſſant.
Es wird zunächſt der Zeuge Stadtverordneter Kaufmann Stege-
mann vernommen. Präſident: Sie ſind im Jahre 1889 in
der 5. Steuerſtufe mit einem Höchſteinkommen von 6000 M.
geweſen, Jhr Einkommen ſoll aber 18 000 M. betragen haben

Zeuge: Das kann ſtimmen. Verteidiger RA. Kohn.
Jch beantrage, daß der Herr Zeuge uns ſeine Einnahme vom

Hall e a. S., Sonntag den 7 Juni 1891. 2. Jahrg.
häm—-

Jahre 1889 genau angiebt. r Meine Geſamteinnahmen
beliefen ſg im Jahre 1889 auf etwa 40 000 M. Büreau
chef des Bochumer Vereins, Generotzky, Mitglied der Ein
ſchätzungskommiſſion): Er ſei auf 4800 M. eingeſchätzt geweſen,
er habe allerdings, einſchließlich der Gratiſikationen u. ſ. w. ein
Geſamteinkommen von 12 000 M. Er müſſe es mit aller Ent
ſchiedenheit zurückweiſen, daß er ſich irgendwie habe beſtechen
aſſen. Fusangel: Das habe ich auch nicht behauptet, ich
habe nur andeuten wollen, daß der Zeuge auch aus Börſen
geſchäften Einnahmen erzielt. Zeuge: Das Publikum hat
den betreffenden Artikel des Angeklagten aber anders verſtanden.
Jch kann allerdings nicht leugnen, daß ich Börſengeſchäſte bis
weilen gemacht habe. Ingenieur elle, Stadtverordneter
und glied der Einſchätzungs Kommiſſion Beamter des
Bochumer en Er ſei im Jahre 1889 auf 2700 M. ein
geſchätzt geweſen, ſeine Einnahmen beliefen ſich aber auf 8000 M.

Kaufmann Grimme (Einſchätzungskommiſſar) war mit einem
Höchſteinkommen von 8400 M. beſteuert, er bekundet, daß ſeine
Einnahmen etwa 12 000 M. betrügen. Kaufmann Boſch
r Er ſei im Jahre 1889 in der zweitenteuerſtufe geweſen, hätte aber in der elften Stufe ſteuern
können. Jngenieur Flottmann war in der erſten Steuer
ſtufe, hätte aber in die ſechſte gehört. Uhemecher Kappmann:
Er habe 2400 M. beſteuert, hätte aber 8000 M. beſteuern
können. Kaufmann e iſt Verwalter des Vermögens
der Witwe Schapenſeel. ieſe war in der 22. Steuerſtufe,
hätte aber zwei Stufen höher ſteuern können. Kaufmann
Stahlmann (Einſchätzungskommiſſar) war in der erſten Steuer
ſtufe, er habe jedoch in die ſechſte Stufe ſt Knapp
ſchaftsdirektor Gerſtein hat in der vierten Stufe geſteuert, er
hätte aber in der ſechſten ſteuern können. Kaufmann Brau
mann war mit 10--20 000 M. beſteuert, ſein Einkommen be
lief ſich jedoch auf 22 000 M. Kaufmann Winckelmann: Er
ſei mit einem Einkommen von 8400 M. beſteuert geweſen, ſein
Einkommen habe aber 24 000 M. betragen. Mehrere Zeugen
bekunden, daß ihre Einſchätzung eine ihrem Einkommen ent
ſprechende war. GeneralSekretär Baare giebt an, daß er
mit einem Einkommen von 6400 M. beſteuert war, ſeine Ein
nahmen hätten jedoch 12--14 000 M. betragen. Dr. jur.
Baare: Er ſei in der fünften Steuerſtufe geweſen er gebe
jedoch zu, daß er noch vier Stufen höher hätte ſteuern können.

Schuhmacher Hoffmann bekundet: Er ſei unverhältnismäßig
r eingeſchätzt geweſen; als er ſich deshalb bei dem Ober

ürgermeiſter Bollmann beſchwerte, habe ihm dieſer geantwortet:
Wenn er Wein beziehe, dann könne er auch die eingeſchätzte
Steuer bezahlen. Er habe aber nur Wein für ſeine kranke
Frau ſich beſchafft. Bankier Lauffs: Er ſei mit 9600 M.
beſteuert geweſen, habe aber eine Einnahme von über 18000 M.
gehabt. Vertreter der Nebenkläger, Juſtizrat Schultz: Jch

ſtelle an den Zeugen die Frage, ob er dem Angeklagten Fus-
angel Material zu den inkriminierten Artikeln geliefert hat

Zeuge: Nein, ich habe mit Herrn Fusangel erſt, nachdem
die inkriminierten Artikel erſchienen waren über die Steuer
verhältniſſe geſprochen. Auf weiteres Befragen bemerkt der
Zeuge, daß er politiſch der nationalliberalen Partei angehöre,
daß er ſich aber bei der letzten StadtverordnetenWahlbewegung
dec Bürgerpartei angeſchloſſen habe. Die Verhandlung wird
hierauf gegen 2 Uhr nachmittags auf Donnerstag vormiltags
82, Uhr vertagt.

Arbeiterbewegung.
Metallarbeiter Kongreß zu Frankfurt a. Main.

5. Sitzung vom uni vormittags.
Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung um 8 Uhr. Nach

Verleſung der Präſenzliſte erhält Herr Scherm-Nürnberg, Re
dakteur der Metallarbeiter-Zeitung, das Wort. Derſelbe ver
teidigte ſich gegen die verſchiedenen Vorwürfe, die ihm gemacht;
alles was er unternommen, ſei im Jntereſſe der Organiſation
geſchehen.

Ein Antrag auf Feſtſetzung der Redezeit auf 10 Minuten
wurde angenommen.

Schiemann Leipzig, Junge Eßlingen, Weirich Hannover,
Berger Frankfurt a. M., Genoll-Wilhelmshaven, KönigHagen,
Niemann Chemnitz und FehmerlingHamburg Vertreter der
Werftarbeiter, ſprachen für die Union letzterer behauptet, die
alten Genoſſen treten nicht dem Verband bei, weil ſie keinen
Erfolg ſehen. Die Streiks ſind infolge der Zerfahrenheit der
Kollegen verloren gegangen. Den geſamten Werftarbeitern
muß der Beitritt in den Verein möglich gemacht werden.

Gegen die Union ſprachen Händſchel, der einen anderen Re
dakteur an die Metallarbeiter Zeitung geſetzt wiſſen will, Hilmer,
Riedel, Panzner, Bartels und e letzterer unterbreitet dem
Kongreß eine dahingehende Reſolution.

Ein Antrag, der den Vertrauensmännern die noch keine
Stellung zur Organiſationsfrage genommen, in der Nachmittags
Sitzung das Wort mit unbeſchränkter Redezeit gewährt, wird
angenommen.

6. Sitzung vom 3.
Der Vorſitzende Panzner eröffnete um 2 Uhr die Sitzung.

Nachdem bekannt gegeben, daß ein weiterer Delegierter aus
Nürnberg eingetroffen, werden wieder eine Reihe Begrüßungs-
telegramme verleſen. Ein Antrag, heute abend eine Sitzung
abzuhalten, um die Generaldiskuſſion zu Ende zu bringen, wird

uni nachmittags.

angenommen. Ferner wurde beſchloſſen, die SpezialKongreſſe
am Donnerstag früh tagen zu laſſen.

Metzger Hamburg glaubt, daß ſich ein Mittelweg finden läßt
W Fachorganiſation und allgemeiner Union. Er wendet

ch gegen verſchiedene Ausführungen früherer Redner und
meint, die heutige Entwickelungsſtufe ſei noch nicht die, um
mit einem Sprung in die Union hineinzukommen. Er macht
den Vorſchlag nicht mehr mit dem Wort „Metallarbeiter
union“ zu kommen, ſondern zu ſagen Metallarbeiterbund, da
dieſes entſprechender ſei. Er kritiſiert das Verhalten der Re
daktion der „MetallarbeiterZeitung“ ſowohl, wie das der Ber
liner Kollegen. Ferner erwähnt er das Hamburger Gewerkſchaftskartell und glaubt, daß ſich für ganz Deuſſchland eine

derartige Organiſation erreichen ließe.
KörſtenBerlin verteidigt das Vorgehen der Berliner Kollegen

betreffs ihrer Organiſation. Er ſteht auf dem Boden der all
emeinen Union. Jn Berlin würden zum großen Teil Schloſſer

in Maſchinenfabriken garnicht mehr eingeſtellt, weil Schuh
macher, Schneider u. w. nach kur Zeit dasſelbe leiſtenwie gelernte Schloſſer und man indigebeſſen alle derartigen

Arbeiter in einer Organiſation vereinigen müſſe, um dem Ka
pital entgegentreten zu können. Er erklärt, daß man die geenwärtigen Berliner Lokalorganiſationen ſchon jetzt als Zahl

elle der allgemeinen Union betrachten könne, da die Berliner
Kollegen mit Freuden und in möglichſt großer Mitgliederzahl
in die Union einmarſchieren möchten. Die Berliner Arbeiter
würden der allgemeinen Arbeiterbewegurg die größte Unter
ſtützung angedeihen laſſen; er rechne aber auch auf die Unter
ſtützung anderer Städte.

Es läuft ein Antrag ein, die Abendſitzung um 8 Uhr be-
ginnen zu laſſen. Das Büreau bittet, um 7 Uhr wieder zu
beginnen letzteres wird angenommen.

Schlicke- Frankfurt teilt mit, daß der Vorſtand der Elektro
techniſchen Ausſtellung dem Kongreß 150 Karten à 50 Pf. zur
Verfügung geſtellt hätte.

Schloſſerkongreß zu Frankfurt a. M. vom 4. Juni.
Der Kongreß wurde früh 9 Uhr vom Genoſſen Vertrauens

mann) Breder mit einem Willkommensgruß eröffnet. Nachdem
das Büreau konſtituiert, wird eine beſchränkte Redezeit von
15 Minuten angenommen. Vertreten ſind 39 Delegierte mit
Mandaten aus 42 Ortſchaften. Jm allgemeinen iſt die Stimmung
der Delegierten für Union. Folgende Reſolutionen wurden
mit r Majorität angenommen.

er Kongreß empfiehlt die Bildung einer Union
der Metallarbeiter Deutſchlands, der jeder Metall
arbeiter Deutſchlands, möge er einer der beſtehenden Zen
traliſationen oder Lokaliſationen angehören, beizutreten ver
pflichtet iſt. Der Vorſtand der Union ſoll aus je einem Ver
treter der derſelben angehörigen Branchen gebildet werden.

Der zweite Schloſſer und Maſchinenbauerkongreß erklärt
ſich mit der Thätigkeit des Vertrauensmannes Breder ein
verſtanden. Der Kongreß erwartet von den Mitgliedern
des Verbandes der Schloſſer und Maſchinenbauer Deutſch
lands in Hamburg, daß ſie den Verband auflöſen und ſich
der Organiſation, welche von dem allgemeinen Metallarbeiter-
Kongreß geſchaffen wird, anſchließen.
Nachdem ſodann die Union beſchloſſen, wurde der zweitedeutſche Schloſſerkongreß um 12 Uhr mit einem dreifachen

Hoch auf die internationale Arbeiterbewegung geſchloſſen.
Die anderen Spezialkongreſſe wie Klempner, Former, Feilen

hauer, Mechaniker u. ſ. w. tagten auch nur bis 2 Uhr.
NB. Jn der achten Sitzung vom Donnerstag nachmittag

wurde vom Genoſſen Junge-Eßlingen unter allgemeiner Heiter
keit folgendes Schriftſtück verleſen.

Bemerkungen auf den Fragebogen.
Vor einigen Tagen gieng mir num dieſes zu, Meine Anſicht

iſt nun dieſe daß nun Arbeiter, Welche einen hohen Lohn haben
es auch zu nichts bringen wie die wo wenig verdient, die wie
Sozialdemokraten wollen blos gut leben und nichts arbeiten
ſind auch keine, oder wenigſtens die meiſten unzuverläſſigen
Leute, ſie denken blos an ſich. Aber ihres Arbeitgebers nicht,
Werdet ihr Chriſten und ſeit zu frieden mit dem wit dem was
ihr beſitzt da wird bald beſſer werden. Thut buße ehe der
letzte Tag anbricht! zuerſt ſich ſelbſt beherrſchen lernen dan kan
man über anderes Critiesiren, Ohne Religion Bringt ihrs zu
nichts!

Standesamtliche Rachrichten.
Halle, 5. Juni.

Aufgeboten: Der Kaufmann Albert Hinze und Alwine
Preil (Mansfelderſtraße 43 und Herrenſtraße 5). Der Brauer
Auguſt Kroll und Selma Jahn Böllbergerweg 28). Der Ver
ſicherungs-z Direktor Julius Arlt und Leopoldine Hütter (Halle
und Berlin). Der Oberingenieur Karl Brägger und Kamilla
Hesky (Halle und Bautzen).

Geboren: Dem n Auguſt Aurich ein S.

Oskar Lord (Alb 4). D t Ernn

de n e e e gen gen Sengſareran n S., Frie uguſt Fra 7S 7). Dem Gefangenen-Aufſeher Rudolf See eine T.,

A Martha Karl 23). Dem Droſchkenbeſitzer Reini erehee Dahin egareige nie oſch 4

Emgillierte Geſchirre für Haus und Küche.
Verkauf nach Gewicht,

dadurch 33 Proz. billiger als nach Stück. Garantie auf jedes Stück.

16590]

83a Srip: dem Leipz. Turm.

Größte Auswahl von dem w

Fernſpr. 483. (früher A. Kerstem).

M. 1 sases Fabrikilager vomn: Waſſereimern, Aufwaſchäſchen, Kaffeekannen,Dre n äſentierbrettern, Milcheimern, Sahntöpfen, Nachtgeſchirren, Lcteltöyſen,
Maſchinentöpfen, leiſchſchüſſeln, Milchkannen, Kartoffe Reibeiſen und Taſſen,Bratpfannen, eekschern, Welkeimern, 2 Durqhſchlägen, dern,Stielpfannen, Waſſerkeſſeln, Milchſatten, n Art, Milchkrügen, Wa ituren 3.50 M.

eltberühmten Löwen-Koch-Geſchirr vom Eiſenhüttenwerk Thale,
u Aktien Geſellſchaft Thale am Herz.

Julius Gattol
Preiſen.

e
Fernſpr. 483.



Wange Marehothpn. chemisets, 52 Lenins Ph. Lievemt ha S o.
rinal Fabrikpreisen.

Telephon u.
Stadtbahn.

Das Telephon kann in der That
Die Stadtbahn nicht verknuſen
Und kommt zu nah ihm deren Draht,
So will er nicht mehr ſchmuſen.

Bald murmelts dumpf und ungenau,
Bald ſchweigts, bald will's rumoren
Und fährt mit ſchrecklichem Radau
Den Leuten in die O

Der Direktion mag das nicht freuen,
Denn ſie iſt ſtark dagegen
Man ſieht, es muß vorſichtig ſein,
Wer Draht hat anzulegen!

Drum möcht' ich raten jedermann,
Und keiner wird's bedauern,
„Wer Draht hat, leg ihn ruhig an
Jetzt bei M. Simmmenauer

„Legt ihn hier an nach jedem Strich
Jn ſchneidigen Garderoben
Ein Einſpruch wird ganz ſicherlich,
Dagegen nicht erhoben [1694
Tauſendfache Auswahl.

Komplette Anzüge von 123 Mk. an.
Sommer- Paletots von 10 Mk. an.
Lnaben- Anzüge von Z. Mk. an.
Waſch und Lüſtre-Swchen ſehr billig.

Arbeiter Garderoben!
Spezialität: Lederhoſen v. 1.50 Mk. an

ſo lange der Vorrat reicht.

M. Simmenauer,

72 Obere 72Leipzigerſtraße

Völlnitzor Mehiederlage
Halle Geiststrasse 38G,

Reilstrasse
Weizen und r ſowie alle Kolonialwaren zu billigſten Engros- Preiſen.

Roggenmehl erſte Sorte 62 Pfg., zweite
Sorte 60 Pfg. pro Metze. Eier p. Mandel
70 Pf. [839] Th. Dammseh.

Uhrenhandlung,
Reparatur Werkſtatt

C. R. Ketseher, Kuhgaſſe 4.

Dfeifer,
Halle, kl. 20 INähmaschinen-Handiung.

vo Handſhu Agy

Lina Sauerbier.
Geiſtſtr. 57 vis-à-vis der Adlerapotheke.

Empfehle als ſehr
preiswert:

Da dr x Glaceehdſch.geſtickt nur 150 Pf. 7 Kf. y Pf,
Florhandſchuhe mit ſ-

DoppelFinger 150 p f
ſpiven, s und 8 Kfhen 225 f.e

3wirnbendſth. mit Paupennaht

4 f. 175 Pf.nur 30 Pf. Marke Hundeleder
unzerreißbar

Kravatten, denkbar größte Auswahl.Chemiſche Handſchuhwäſcherei à Paar 15 Pf.

Färberei nur ſchwarz 25 Pf. [1363
öjm==

PStute Meyerſtin
Halle a. S gr. Steinker, S.

Arbei ter Garäeroden.

Größte Auswahl.

Hilligke, freng feſte Preiſe.

Reparatur- Werkſtatt.
Erſatzteile, Nadeln, Dele c.

aden, Samiedſtraße 15, wird das große

e e re relanterie-, Poſamentier-, Schnitt und
Hüten, Mützen und Anzügen,

Haus und Küchengeräten
vom 1. Juni ab zu Taxpreisen ausverkauft. Der Verkauf
findet werktäglich von nachmittag 4 Uhr, ſonntäglich von 11 Uhr vormittag ſtatt.

S BHeathtenswert! S
Halleſche Konkurrenz Geſellſchaft

größtes Spezial-Geſchäft für

fertige Herren und KnabenBekleidung

5 Leipzigerſtr. 5 n La 5 Fripzigerſtr. 5
hält ihr enormes Lager mit allen

Neuheiten der Saison
ausgeſtattet, dem geehrten Publikum auf das Angelegentlichſte
empfohlen.

W Die Beſichtigung
unſerer Veuheilten iſt empfehlenswert. Nachſtehend geben
wir einen kleinen Auszug unſerer

Preis Liste lives
Buckskin- Anzüge in guter Ware und Arbeit von 10--18 Mk. an.
Saiſon- Anzüge in allen Modefarben von 12-30
FaconAnzüge, das Neueſte der Saiſon, von. 1524
Hochelegante Anzüge in engl. u. franz. Ptoffen t von 18--28
Gehrock-Anzüge, feinſte Kammgarne, von 2236
Frühjahrs-Paletots, neueſte Deſſins, von 9-17Nouveautees-Paletots, hochfeine 7rfahrmmg ev von 12—25 n r
Havelocks, feinſte engliſche Stoffe, von 16-28
Schuwaloffs in allen Modefarben von 14-25
Busckskin-Jacketts in allen Facons von 5-10Buckskin-Hoſen, Wadenſchnitt, elegant ſitzend, von 26
Buckskinhoſen und Weſten, neueſte D ſins, von 7512
Jünglings-Anzüge, neueſte Deſſins, von 7-12
Jünglings-Paletots, Nouveautees, von 8 14Buckskin- KnabenAnzüge für jedes Alter, in Puiſee-

Bluſen und Jackettfacon, von 37Trikot-Anzüge, uni und geſtreifte Deſſins, von 4—8
KnabenPaletots in großer Auswahl von. 49Waſchechte Moleskin- und Drell KnabenAnzüge

glatt und mit Falten von IWaſchechte Moleskin, Drell- u. Satin Hoſen von
Haus und Kontor-Joppen, Turntuch, Wogdtuch,

Moleskin, von
Arbeits-Anzäge, engl. Leder, Kaſſinett, Zwirn c. von 5—8
Prima Hamburger Lederhoſen in allen i Furben von 48
Gute ArbeitshoſenSeidene und Piquee Weſten von 2 -7

Flicklappen werden gratis verabfolgt.

Grundprinzip der Konkurrenz Geſellſchaft
Wegen Erſparung teurer Kadenmiete außergewöhnlich billige Preiſe.

2) Größte Auswahl, neueſte Mode, in allen Größen und Feiten.
3) Durch Feitung bewährter Zuſchneider alle Jiacons und ſchönen Schnitt.
9) Großer Amſatz mit dem Kleinſten Rutzen.

Einzel-Verkauf zu wirklichen Fabrikpreiſen.
Bei der Neuorganiſation wir ſtrenge Reellität uns zur beſonderen

Fnlgabe und um das geehrte Publikum vor Uebervorteilung zu wahren,iſt auf jedem Stück der billigſte Verkaufspreis in deutlich erkennbaren roten
Zahlen und Druckſchri eichnet und kann ein Abzug, in welcher Form der
ſelbe auch verlangt ſollte, nicht ſtattfinden.

Halleſche Konkurrenz Geſellſchaft

in Firua: Mayer d Co. Halle.
5 Cripzigerſtraße 5 eine Treppe hoch 5 Jeipzigerſtraßr 5

Amueh Sonntags geöſfnet.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

W Wir bitten genau auf Firma und Hausnummer zu achten. W

Man T F. von Rig. Calwer, Derieg don Ang Groß Der der F aſgen JenoffenſchaſtsBugdrngerei (9. 6. D. Meng m da
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